
PENTING. Der Freiwilligen Feuerwehr
Penting ist nicht nur die Pflege und
Wartung ihres aktuellen Einsatzgerä-
tes wichtig. Ganz besonders liegt den
KameradenauchderErhalt ihrer histo-
rischen Spritze aus dem Jahr 1906 am
Herzen. Bereits letztes Jahr haben sie in
vielen Arbeitsstunden die Pumpe der
Löschmaschine instand gesetzt. Außer-
dem wurden fehlende Teile nachge-
baut und die technische Ausstattung
restauriert. An das Fahrwerk jedoch, ei-
senbereifte Speichenräder, trauten sich
die Feuerwehrmänner mangels Fach-
wissennichtheran.

Die Überprüfung der Räder und de-
ren Überholung waren ihnen aber
auch sehr wichtig. Bei Festzügen fah-
ren Personen auf der Spritze mit. Es
war also ein Spezialist gefragt, der sich
damit auskennt. Ein Wagner. Vor eini-
gen Jahren wurde 1. Kommandant Jür-
genKeilhammer auf einen der „letzten
seines Standes“ aufmerksam. Schrei-
nermeister Josef Buchinger aus Kalk-
ofen bei Arnschwang hat sich diese al-

te Handwerkskunst selbst angeeignet.
Vorsitzender Florian Meier nahm mit
dem61-JährigenKontakt auf.

Schon beim ersten Telefonat stellte
sich heraus, dass Josef Buchinger wohl
genauder richtigeMann für dasAnsin-
nen der Pentinger Feuerwehrmänner
war. Die Löschmaschine ging daher
auf eine Reise nach Kalkofen am Ho-
hen Bogen. Gleich bei der ersten Inau-
genscheinnahme entging Buchinger
nicht, dass der Sturz der Räder nicht
mehr exakt stimmte und die Eisenrei-
fen auf denselben ein leichtes Spiel
hatten. Grund für Letzeres war, dass
das Holz im Laufe der Jahrzehnte ge-
schwunden ist.

Der feste Sitz ist wichtig

Der Schreinermeister, der sich nicht
nur die Kunst der Wagnerei, sondern
auch das Schmiedehandwerk ange-
lernt hat, erklärte, dass die Eisenreifen
neu aufgeschrumpft werden müssen.
Dadurch werden die Räder wieder fest
zusammenunddie Speichen in dieNa-
be gepresst. Sowohl der richtige
„Sturz“ derRäder, als auchder feste Sitz
der Eisenreifen istwichtig für das Fahr-
verhalten und die Sicherheit im Fahr-
betrieb. Vergangenen Samstag nun lud
Buchinger die Pentinger zu sich auf sei-
nen Hof ein, um ihnen das Auf-
schrumpfen eines Eisenreifens an-
schaulich vorführen zu können. Dazu
musste der Eisenreifen zunächst vom
Rad herunter getrennt, verkürzt und

wieder zusammengeschweißtwerden.
AnschließendkamderReifen in das

Schmiedefeuer. In einem etwa dreißig
Minuten langen Arbeitsvorgang wur-
de der Eisenring Stück für Stück durch
die Glut gedreht und auf rund 800
Grad erhitzt. Wäre der Reifen nun glü-
hend mit dieser Temperatur aufgezo-
gen worden, hätte die Gefahr bestan-
den, dass das Holzrad stellenweise aus-
brennt und so Hohlräume entstehen.
Dahermusste der Reifen zunächstwie-
der auf 400 Grad abkühlen. Dann hieß
es, schnell und geschickt vorzugehen.
Zusammen mit seinem beiden Hel-
fern, seinem Sohn Josef und einem be-
freundeten Landwirtschaftsmechani-
ker, wurde der noch sehr heiße Reifen

auf dasRadgeschlagen.
Sofort danachkühlte er stufenweise

in einer Wanne ab. Zischend zog sich
der Reifen auf das Rad und presste es
zusammen. Mit seinem fachmänni-
schen Blick kontrollierte Josef Buchin-
ger den richtigen Sitz. Staunendwohn-
tendie Pentinger diesemSpektakel bei,
das sie wohl so schnell nicht wieder zu
sehen bekommen werden. Bevor das
Rad dann wieder auf die Achse kam,
hat Josef Buchinger auch noch den so-
genannten Sturz der Räder eingestellt.
Der Sturz stimmt, wenn die Räder un-
ten leicht schrägnach innen stehen.

Noch eine technische Abnahme

Dies und eine ordentliche Schmierung
in den Buchsen ist Voraussetzung für
ein korrektes Fahrverhalten. Der Auf-
trag an denWagner enthielt auchnoch
das Anfertigen von Ortscheiten, auch
genannt Vorschleigln für die Pferdean-
spannung. Auch hier zeigte Josef Buch-
inger, dermit seinemBetrieb insbeson-
dere bei der Restaurierung von denk-
malgeschütztenBautengefragt ist, sein
großes handwerkliches Geschick. Da
die Spritze auch im öffentlichen Stra-
ßenverkehr gezogen wird und auf ihr
Personen befördert werden, haben die
Pentinger noch vor, eine weitere Emp-
fehlung von Josef Buchinger zu verfol-
gen. Das Gefährt soll von einem tech-
nischen Prüfer, der auf alte, von Pfer-
den gezogene Wagen spezialisiert ist,
abgenommenwerden.

Heiße Räder für die Spritze
EINSATZDie historische
Löschmaschine der Pen-
tinger Feuerwehr wurde
nun in einerWagnerei
neu bereift.

VON HELGA PROBST

Der auf etwa 400Grad abgekühlte Eisenreifen wird wieder auf das Rad der Pentinger Löschmaschine aufgeschrumpft. FOTO: MEIER

HISTORISCHE SPRITZE

Eigeninitiative: Für das Jubiläums-
sommerfest der FFWPenting setz-
ten die Kameraden die historische
Löschmaschine in vielen Stunden
wieder in Stand. Fehlende Teil wur-
den nachgebaut und die techni-
scheAusstattung restauriert.

Räder: BeimSommerfest 2017
wurde die Spritzemit einem lusti-
gen Löscheinsatz vorgeführt.Der
Wagner Josef Buchinger brachte
jetzt die Räderwieder auf Vorder-
mann. (ghp)

NEUNBURG.Die 44. Stadtmeisterschaft
im Kegeln eröffnete am Montag der
1. Vorsitzende der Kegelabteilung Gui-
do Klier in der Kegelanlage im Sport-
zentrum an der Scherrstrasse. Bis
Samstagwerden hier 53Mannschaften
aus Behörden, Betrieben, Vereinen,
Freunden den Stadtmeister 2018 ermit-
teln. Hierzu begrüßte Klier besonders
den Schirrmherren, 1. Bürgermeister
der StadtNeunburg,Martin Birner, den
Sportbeauftragten der Stadt Neunburg,
Herbert Wartha und den 1. Vorsitzen-
den des FC-Hauptvereines, Christoph
Steffens sowie die anwesenden Mann-

schaften. SeinDankgalt dem1. Bürger-
meister Martin Birner, für die Über-
nahme der Schirrmherrnschaft sowie
seinen Helfern der Kegelabteilung. Er
wünschte allen teilnehmenden Mann-

schaftenviel Spaßund „GutHolz“.
In seinen Grußworten dankte der

Schirrmherr und 1. Bürgermeister
Martin Birner der Kegelabteilung für
die Ausrichtung der 44. Stadtmeister-

schaft. „Eine echte Hobby-Meister-
schaft, bei der alle die Möglichkeit ha-
benmit Spaß dabei zu sein. Ich binmir
sicher, dass trotz Spaß am Sport den
ein oder anderen auch der Ehrgeiz
packt“, so Birner. Der Bürgermeister
wünschte allen Teilnehmern eine ver-
letzungsfreieWoche.

DieHerrenmannschaft derKegelab-
teilung stieg in der vergangenen Sai-
son als Meister in die nächsthöhere
Spielklasse auf. Hier bedankte sich
Helmut Götz, bei 1. Bürgermeister
Birner für die Trikotspende. Großen
Applaus bekam die frisch gebackene
bayerische Meisterin Roswitha Götz,
die bei den anschließenden deutschen
Meisterschaften einen bemerkenswer-
ten 11. Platz belegthatte.

Bürgermeister Martin Birner und 1.
Vorsitzender Christoph Steffens eröff-
neten dann mit den ersten Schüben
„in die Vollen“ die 44. Neunburger
Stadtmeisterschaft imKegeln. (gms)

53Mannschaften schieben die Kugel
BREITENSPORTDie Stadt-
meisterschaft im Kegeln
wurde von Bürgermeis-
ter Birner eröffnet.
VON MONIKA STEFFENS

„In die Vollen“ gingen Bürgermeister Martin Birner und Vorsitzender Chris-
toph Steffens zur Eröffnung. FOTO: STEFFENS

Zum Artikel „Tretminen sorgen für
Ärger“ in der Ausgabe vom 11. Juli
erhielt die Redaktion folgende Zu-
schrift einer Leserin:

Mansollte nicht jedenHundebesit-
zerüber einenKammscheren.Unsere
schöne StadtNeunburghat einProb-
lemmit denHundenundbesonders
mit einigen rücksichtslosenHundebe-
sitzern.Diese tragenmeines Erachtens
dazubei, dass dieHaltehalter,welche
ihreTütenunddas „Besteck“ beim
Ausgehenmit demVierbeinermitfüh-
ren, schief angeschautwerden.Die
rücksichtslosenHundehalterhalten
nichts davon, den „Hundekot“ auf an-
ständigeWeise zu entsorgen. Schaut
mangenauerhin, kannman feststel-
lenundbeobachten, dassmanche sich
erdreistenundmit demGeländewagen
oderAutovorausfahrenunddieHun-
dehinter demAutoherlaufenund ihr
„Geschäft“ auf denAuwiesen, imStadt-
park, amWanderwegund sonstwo
verrichten.Die Landwirte undSpazier-
gänger habendanndieBescherung.
DerWanderweg ist ein gefundenes
Fressen für dieseHundehalter, der Spa-
ziergängerundRadfahrerkannein
Lieddavon singen, der tritt in denHun-
dehaufen oder derRadfahrerwirdvon
angeleintenodernichtangeleinten
Hunden angesprungen.Da istmeiner
Meinungnachnicht derHund, son-
dernder uneinsichtigeHundehalter
schuld. ImNeunburger Stadtpark, ein
Dorado für Spaziergänger, Radfahrer
undKinder, kannmandesÖfterenbe-
obachten,wienicht angeleinteHunde
Radfahrer anspringenund auchden
Sandkastendes Spielplatzes als „Hun-
deklo“missbrauchen.Das ist gewiss ei-
ne gesundheitsfördernde Sache.Die-
senHundebesitzern sollteman ein saf-
tiges Bußgeld aufbrummen.DasEnde
vomLied:Hundehasserhaben inder
letztenZeit anverschiedenenOrten
Giftköder ausgelegt, leider hat es zwei
Hunde erwischt, derenBesitzer sich
vorbildlich inSachenEntsorgungver-
haltenund ihr „Besteck“ immer dabei
haben. Eine drastischeErhöhungder
HundesteuerwürdemeinerMeinung
nachdie Falschen treffen, derGroßteil
derHundehalter verhält sichvorbild-
lich.Deshalb solltendieNeunburger
sichnicht scheuen, all dieseHundebe-
sitzer anzusprechen,wenn sie ein Fehl-
verhalten bei der „Entsorgung“ des
Hundekots beobachtenundgegebe-
nenfalls ihre BeobachtungdemOrd-
nungsamtder Stadtmelden, damit ein
saftiges Bußgeld fälligwird.
Diana Legl, Neunburg

LESERBRIEF

Hundehalter sind
nicht alle gleich

NEUKIRCHEN-BALBINI. Eine öffentli-
che SitzungdesMarktgemeinderates
findet amMontagum19Uhr imRat-
haus statt. Tagesordnung: Festlegung
desAußenanstriches bei derMaßnah-
me „Schießl-Hof“; energetische Sanie-
rung einesGebäudes sowieAbbruch
undNeubaueinesNebengebäudes auf
demGrundstückFl.Nr. 439/1 derGe-
markungAlletsried; Festlegungdes
Vorgehens bei der energetischenSanie-
rungdesRathauses imBezug auf die
Linde zwischenRathausundKirche.

5. Benefizschießen
des Schützenbunds
NEUNBURG.UnterRegie desOberpfäl-
zer Schützenbundeswird das 5. Bene-
fizschießen zugunstenkrebskranker
Kinder ausgetragen. Für dieDamen
des SchützengauesNeunburgbesteht
amMontag ab 19Uhr imSchützen-
heimder FSGRötz, sowie amMitt-
wochab 19Uhr imSchützenheimvon
FreischützDieterskirchenTeilnahme-
möglichkeit. (gdl)

IN KÜRZE

Marktgemeinderat
tagt imRathaus
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